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Im Jahr 2001 wurde der fünfhundertste Geburtstag von Leonhard Fuchs, dem „Vater der Botanik“ in den Städten, in denen er gelebt und gewirkt hatte, mit einer Vielzahl von Veranstaltungen gefeiert. Die BUND-Ortsgruppe Heilbronn schlug aus diesem Anlass vor, in den flurbereinigten Heilbronner Weinbergen die Pflanzenvielfalt gezielt zu erhöhen – immerhin dürfte der berühmte Mediziner und Botaniker, während er in Heilbronn die Lateinschule besuchte, dort häufig spazieren gegangen sein.

Aus dieser Idee wurde das Projekt „Förderung der Artenvielfalt flurbereinigter Weinberge“. Im Jahr 2000 machte der BUND erste Planungen. 2001 bewilligte die Stiftung Naturschutzfonds einen Förderantrag mit Mitteln aus der Glücksspirale. Im selben Jahr wurde mit den Maßnahmen begonnen. Das Projekt wird in drei Abschnitten durchgeführt, die die ganze Rebfläche im Osten von Heilbronn (ohne Sontheim) umfassen, und ist auf drei Jahre angelegt.

An Stellen, wo es die Bewirtschaftung möglichst wenig stört, werden biologische und kulturelle Elemente der Historischen Weinberglandschaft eingebracht: Weinbergtypische Pflanzen werden gepflanzt und gesät, Trockenmauern und Felsbrocken-Biotope für wärmeliebende Tiere wie Mauereidechse und Schlingnatter werden angelegt. In Geröllfängen, die bisher Fallen für Kleintiere darstellen, werden Steinbrocken als Ausstiegshilfen angebracht. Vermörtelte Pflasterfugen werden geöffnet und dort trockenheitsliebende Pflanzen wie Sedum-Arten eingebracht. Eine verdolte Quelle wird geöffnet und eine historische Krugstatt wurde saniert. Schließlich werden Pflegeeinsätze durchgeführt. Um Verfälschungen der Flora zu vermeiden, wurden Pflanzen soweit möglich von Brachflächen, z.B. vom Rand der städtischen Mülldeponie, verpflanzt oder Samen aus noch vorhandenen Pflanzenvorkommen gewonnen. 

Das Projekt ist als Modell für die Aufwertung anderer Rebflurbereinigungsgebiete gedacht. Bei der Planung wurden zuerst die Angrenzer (meist Weingärtner), der Arbeitskreis Grün und die Arbeitskreise der lokalen Agenda 21, dann die Stadt Heilbronn und betroffene Behörden, Verbände und Institutionen und anschließend die Öffentlichkeit an der Planung zu beteiligen.

Bei der Auswirkung setzen wir auf die Mitwirkung der Weingärtner, der Mitglieder und Mitgliedsverbände des Arbeitskreises Grün und der Stadt Heilbronn. Betriebsamt und Grünflächenamt der Stadt wirken bei der Umsetzung der Maßnahmen mit. Daneben werden Fachbetriebe beauftragt. Bei einer Trockenmauer am Kindsberg bauten Schüler der Pestalozzi-Förderschule im Rahmen eines Projektes mit.

Die ersten Trockenmauern sind schon von Mauereidechsen angenommen worden. Aber nicht nur die Artenvielfalt profitiert von dem Projekt: Die Weinberglandschaft wird auch für Spaziergänger attraktiver. Schließlich wird die alte, schon fast vergessene Handwerkskunst des Trockenmauerbaus mit zunftgerecht gemauertem Hintergemäuer und dem für Weinberge typischen sparsamen Anlauf am Leben erhalten.
